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«Wir sind die Kontaktleute

zu den Aussenstellen»
Tausende von Pafcefen und Zedntausende von Briefen veriassen fädriic/i die Geschäfts-

und Fac/isie/Ze von Pro Seneciuie Schweiz. PoZf Siirnenzann und MiZun Miieiic erzähZerc

ZehZup#-.Redafcforiri Usch Vbhenuiyder von ihren Kurierdiensien.

Milun Miletic: Viermal machen wir jeden
Tag unsere Tour. Die erste beginnt um sie-

ben Uhr. Ich fahre mit dem Auto zur Post

Enge und hole die eingegangene Post ab.

Manchmal sind das nur 100, manchmal
300 oder 500 Briefe und Pakete. Ich brin-

ge sie in unsere Speditionsabteilung auf
die Geschäfts- und Fachstelle und sortie-

re dort die Post für die Zeitlupe, für die
SAG Schule für Angewandte Gerontologie
und für die Bibliothek aus. Dann fahre ich
damit zu diesen Aussenstellen, die alle
nah beieinanderliegen, und nehme dort
ihre bereitgelegten Briefe und Pakete mit.
Auf dieser Tour bringe ich auch die A-Post

vom Vortag auf die Post Enge und hole
dort die eingegangene B-Post ab. Diese

wird auf der zweiten Runde etwa um
neun Uhr verteilt.
Rolf Stirnemann: In dieser Zeit bearbei-
te ich die Bestellungen, die via Mail, Fax

oder Telefon eingegangen sind. Ich achte

darauf, dass die Bestellungen - viele
kommen von Kantonalen Pro-Senectute-

Organisationen, aber auch von Privaten -
sofort erledigt werden. Bestellt werden
die unterschiedlichsten Broschüren und
Merkblätter. Ein Hit sind immer noch
die Pro-Senectute-Liederbücher, und ein
Renner ist zurzeit auch unser Buch zum
90-Jahre-Jubiläum von Pro Senectute,
«Verstehen, wer wir sind». Ich schreibe
immer erst die Rechnung, da diese auch
als Etikette dient. Daneben nehme ich
Telefonanrufe entgegen und frage nach,

wenn bei Bestellungen etwas unklar ist.

M.M.: Danach verpacken wir das Mate-
rial. Dazu gehören auch die Pakete der

Zeitlupe, der SAG oder der Bibliothek.
Die Briefe werden maschinell frankiert,
die Pakete von der Schnürmaschine ge-
bunden. Wir versehen sie mit einem
Strichcode und kleben die Etiketten. Die-

se Strichcodes sind für die Geschäfts- und
Fachstelle, für die Zeitlupe und die SAG

unterschiedlich, da die Versandkosten
den Aussenstationen separat verrechnet
werden. Im Jahr verschicken wir etwa
3500 Pakete und weit über 100000 Briefe.

R.S.: Besonders aufwendig ist der Ver-

sand von Ausstellungsmaterial für Pro-

Senectute-Veranstaltungen, für Weiter-
bildungen oder für besondere Anlässe.

Dann stellen wir Werbematerial zu-
sammen, Broschüren, verschicken auf-

klappbare Stellwände mit oder ohne Be-

leuchtung, Prospektständer, einen auf-
stellbaren Korpus...Wenn das Material
zurückkommt, müssen wir es kontrollie-
ren, wenn nötig ergänzen und Mängel
wieder in Ordnung bringen.
M.M.: Am Nachmittag gibt es nochmals
zwei Touren. Wieder wird die Post einge-
sammelt, sortiert, verpackt, verschickt,
die interne Post zwischen den Aussen-
Stationen und der Geschäfts- und Fach-

stelle verteilt und gewünschtes Material
aus unserem zentralen Lager gebracht:
Bücher, Broschüren, Couverts, Büro-
material, WC-Papier. Bis um halb vier Uhr
muss die A-Post bereit sein, sonst wird sie

nicht am nächsten Tag zugestellt. Da ich
ein chronisches Rückenleiden habe, kann
ich nur halbtags arbeiten. Ich mache

jeweils eine Woche lang die Morgen- und
in der nächsten die Nachmittagstour.

R.S.: Die Touren, die dadurch nicht ab-

gedeckt sind, fallen in meinen Arbeits-
bereich. Auch die Bewirtschaftung des

zentralen Lagers in den Räumen der
Bibliothek gehört zu meinen Pflichten.
Jeder Mitarbeitende kann den Lager-
bestand, den ich regelmässig aktualisie-

re, im PC einsehen. Ich registriere den
Verbrauch des Materials pro Monat und
im Jahr und melde der Kommunikations-
abteilung, wenn ein Artikel ausgeht. Sie

muss danach alles Weitere veranlassen.
M.M.: Ich bin ein Frühaufsteher und
arbeite viel lieber am Vormittag. Da trifft
man am Morgen auf der Post seine Kol-

legen von anderen Betrieben, die eben-

falls ihre Post abholen. Man wartet, bis
der Schalter aufgeht, kommt miteinander
ins Gespräch, man kennt einander. Auch
auf den verschiedenen Aussenstationen
ist es am Morgen ruhiger. Am Nach-

mittag sind die Leute mehr im Stress,
müssen sich beeilen, um noch dieses

oder jenes auf die Post mitzugeben.
R.S.: Ich bin am Morgen auch gern
auf den verschiedenen Aussenstationen.
Man spürt die Stimmung, kommt mitei-
nander ins Gespräch. Eigentlich sind wir
Kuriere die Kontaktleute zu den Aus-
senstellen. Bis Ende letzten Jahres war ich
zudem in der Personalvertretung. Acht-
mal trafen wir uns letztes Jahr. Ferien-

bezug und Versicherungswegweiser, Mut-

WEITERE INFORMATIONEN

Die verschiedenen Produkte von Pro Senectute Schweiz können im Internet unter
der Adresse www.pro-senectute.ch (Shop anklicken) eingesehen und bestellt
werden. Eine entsprechende Broschüre mit dem Titel «Publikationen» ist bei der
Geschäfts- und Fachstelle erhältlich.
Adresse: Pro Senectute Schweiz, Geschäfts- und Fachstelle, Lavaterstrasse 60,
Postfach, 8027 Zürich, Telefon 0442838989, Fax 044 2838980, Mail geschaefts-
stelle@pro-senectute.ch, Internet www.pro-senectute.ch
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M. ML: Eigentlich bin ich von Beruf Flach-
maier und habe zwanzig Jahre lang auf
Baustellen gearbeitet. Ich möchte mich
frühzeitig pensionieren lassen und nach
Serbien, in meine Heimat, zurückkehren.
Dort habe ich vom Grossvater einen klei-
nen Bauernhof geerbt, zu dem jetzt mein
Onkel schaut. Meine Frau ist Bosnierin,
ihre Familie wurde im Krieg vertrieben
und lebt jetzt in Kroatien. Unsere beiden
Kinder sind bald erwachsen und möch-
ten in jedem Fall hierbleiben.
R.S.: Ich werde sicher bis zu meiner Pen-

sionierung arbeiten. Doch seit ich wegen
meiner Tinnitus-Erkrankung eine Kur ge-
macht habe, setze ich andere Prioritäten.
In meiner Freizeit lese ich viel, engagiere
mich bei der Tinnitus-Liga Schweiz und
möchte über meine Hörkrankheit auch ein
Buch schreiben. Im Betrieb ist mir die

Gesprächskultur ein wichtiges Anliegen
geworden. Ich wünsche mir, dass weniger
Mails hin- und hergeschoben werden -
und dafür Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter wieder mehr miteinander reden!

Immer unterwegs für die anderen:
Milun Miletic (im Auto) und Rolf

Stimemann sind als Kuriere bei Pro

Senectute dauernd auf Achse. Wo
immer etwas gebraucht oder verschickt

wird, sind die beiden zur Stelle.

terschaftsversicherung und Vaterschafts-

Urlaub, Teuerungsausgleich und Lohner-

höhung sind Themen, mit denen wir uns
befassten. Zweimal fanden ein Gespräch
mit dem Pro-Senectute-Direktor und eine

Mitarbeiterversammlung statt.
M.M.: Wir haben noch weitere Auf-
gaben: Wir putzen das Auto, stellen für
Sitzungen Tische und Stühle zusammen,
rechen Laub, schaufeln Schnee, schnei-
den Sträucher, giessen Pflanzen, wischen
den Vorplatz, stellen am Montag die Keh-

richtcontainer an den Strassenrand...
R.S.: Dann gibts Spezialaufträge und Ex-

trafahrten: Wenn zu einer Veranstaltung
eingeladen wird, die SAG ihr Bulletin
oder Pro Senectute ihr Info-Blatt ver-
schickt, gibt es sofort einen grossen Ver-

sand von mehreren Hundert oder gar
mehreren Tausend Briefen aufs Mal.
Dann bringen wir das Material in ein Be-

hindertenheim, das uns den Versand auf-
bereitet. Oder man muss Ausstellungs-
und Werbematerial an eine Veranstaltung
bringen und wieder zurückholen.
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